
Dr. Karl Ungar.
(* in Hermannstadt am 9. September 1869, f  ebenda am 23. November 1933.)

Ein aufrechter, zielbewußter Mann, der miL offenen Sinnen, 
klarem Wollen und heißem Herzen durch die Welt gegangen, 
ist in Dr. Karl Ungar am Nachmittag des ‘23. November 1933 uns 
entrissen worden. Und wenn auch der Gedanke versöhnend wirkt, 
daß er durch einen raschen Tod vor langem Siechtum bewahrt 
geblieben ist, so ist er doch viel zu früh für all die Arbeitsgebiete, 
auf denen er, wenn auch nicht mehr in voller Schaffenskraft, so 
doch noch mit viel Eifer und Erfolg wirken konnte, von uns 
gegangen.

Reich begabt mit vielseitigen Fähigkeiten und Kräften hat er 
sein Leben sich selbst gestaltet und geformt. Schon als Gymnasial­
student hat er eine führende Stellung unter seinen Kameraden, 
die ihn zum Präfekten ihres Coetuses wählen. Nach Beendigung 
der medizinischen Studien in W ien und Graz beginnt er in 
Hermannstadt als Krankenkassen- und Spitalsarzt seine ärztliche 
Praxis und auch seine Betätigung im naturwissenschaftlichen  
Verein. 1903 wird er Bibliothekar der medizinischen Sektion, 
1905 ist er im Ausschuß des Vereins, 1907 wird er Schriftführer 
und botanischer Kustos, 1922 Vorstandstellvertreter und 1925 
Vorstand des siebenbürgischen Vereins für Naturwissenschaften. 
Kurz und trocken klingen diese Angaben und doch umschließen  
sie eine Fülle von Arbeit und Leben.

Arbeitswilligkeit, Sinn und Liebe für Ordnung, Pünkt­
lichkeit und Genauigkeit sind das unentbehrliche Rüstzeug 
für ersprießliche Vereinsarbeit; Ungar besaß diese Eigen­
schaften in hervorragendem Maße; ordnend griff seine Hand 
ein überall, wo es not tat. Mit der Übernahme des Schrift­
führeramtes wächst der Arbeitskreis und die Verantwortung. 
Es gilt vor allem, das Jahrbuch des Vereins, die Verhand­
lungen und Mitteilungen zu besorgen. Unermüdlich arbeitet 
Ungar daran. Um es wirksamer und bekannter zu machen, zerlegt 
er das Jahrbuch in Einzelhefte und übernimmt gerne die damit 
verbundene Mehrarbeit. Die Kriegs- und noch schwereren Nach­
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kriegsjahre rütteln auch an den Grundlagen unseres Vereins. 
Immer kleiner wird die Zahl der Mitarbeiter, die Geldmittel 
werden knapp und knapper, Geduld und Zuversicht werden auf 
harte Proben gestellt — wen darf es da wundern, wenn auch 
Ungar zuweilen in harten Worten seiner Bedrängnis Luft macht 
und nicht immer abwägen kann, ob solche Worte an die richtige 
Stelle kommen. Jedenfalls läßt er nicht locker und hilft seiner­
seits durch verdoppelte Arbeitsleistung mit, den Verein in eine 
wenigstens teilweise ruhigere und ersprießlichere Arbeit zu 
führen. W elche Freude ihm die Arbeit im naturwissenschaft­
lichen Verein machte, das zeigt auch die liebevolle Sorge, mit der 
er die Feier des 75jährigen Bestandes des Vereins vorbereitete. 
Der würdige Verlauf dieser Feier, die er in Vertretung des wegen 
Krankheit beurlaubten Vorstandes zu leiten hatte, war ihm der 
schönste Lohn für all die Mühe und Arbeit, die er gehabt.

Als dann am 27. Februar 1925 der langjährige hochverdiente 
Vorstand des naturwissenschaftlichen Vereins Dr. Carl Friedrich 
Jickeli starb, da war es eine Selbstverständlichkeit, daß Dr. Karl 
Ungar sein Nachfolger wurde. Er hat dies immer für eine große 
Ehre und Auszeichnung gehalten. Und doch, es gehört zur Tragik 
in Dr. Ungars Leben, daß er in den Tagen, als er Vorstand des 
naturwissenschaftlichen Vereins wurde, den Höhepunkt seiner 
Schaffenskraft schon überschritten hatte. Kriegs- und Nach- 
kriegsjahre hatten die Grundlagen auch seiner Lebensführung 
und Berufstätigkeit eidscheidend beeinflußt; eine in seinem in­
nersten W esen verankerte Ablehnung aller Kompromisse und 
Scheinlösungen machte es ihm unmöglich, sich in den neuen 
Verhältnissen zurecht zu finden. Dazu begann er, der sonst in 
seiner Erscheinung ein Bild des kraftstrotzenden, am Leben sich 
freuenden Mannes bot, zu kränkeln. All dies führte dazu, daß 
langsam die Vereinsarbeit seinen Händen entglitt und von 
jüngeren Kräften übernommen wurde, um so mehr, als er jahre­
lang von Hermannstadt abwesend, als Leiter des Sanatoriums 
in Freck, den Zusammenhang mit dem Verein nicht pflegen 
konnte. Er hat das selbst bitter empfunden und wiederholt ge­
beten, dem Verein einen anderen Vorstand zu geben, da er nicht 
in der Lage sei, seinen Pflichten nachzukommen. Zwei Monate 
vor seinem Tode hat dann der Ausschuß das erneute Rücktritts­
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gesucht Dr. Ungars zur Kenntnis genommen und ihm durch eine 
Abordnung den tiefen Dank des Vereins für die langjährige treue 
Arbeit verdolmetscht. Die Hoffnung, die er der Abordnung gegen­
über äußerte, daß er nun frei von allen Bindungen die ihm noch 
zustehenden Lebenstage seiner geliebten Botanik widmen könne, 
hat sich nicht erfüllt. Ein rascher Tod hat seinem Leben ein  
allzufrühes Ende gesetzt.

Dr. Karl Ungar

Die Organisations- und Verwaltungsarbeit war für Ungar nur 
der äußere Rahmen einer tiefgreifenden Arbeit als Arzt und Bota­
niker. Für seinen Beruf gründlich vorbereitet, bietet ihm vor allen  
Dingen die Prosektur des Franz-Josef-Bürgerspitals reichlich ge­
nützte Gelegenheit zur Erweiterung seiner Kenntnisse. In vielen  
Referaten und Demonstrationen, gehalten in der medizinischen  
Sektion, an Vortragsabenden im Verein, durch eine Reihe von 
im Druck erschienenen Arbeiten, macnt er seine Erfahrungen 
und Beobachtungen weiteren Kreisen bekannt und stellt sie zur
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Verhandlung. Aufmerksam verfolgt er die Fortschritte der Helio­
therapie der Tuberkuloseforschung, selbst jahrelang in Hermann­
stadt Mittelpunkt der Tuberkulosefürsorge, führt statistische Un­
tersuchungen über die Sterbefälle, geht dem Zusammenhang 
zwischen Typhusepidemien und Wasserversorgung der Stadt 
nach, stellt sich noch am Ende seiner ärztlichen Tätigkeit in den 
Dienst des Naturheilverfahrens, immer wieder bemüht, durch sein 
Wissen und Können der leidenden Menschheit zu helfen.

Feiertage und doch auch wieder Arbeitstage waren es dann, 
wenn Dr. Ungar frei von Berufs- und anderen Sorgen in den Ber­
gen seine geliebten Blumen besuchen konnte. Die Alpenflora hatte 
es ihm angetan. Als gründlicher Kenner derselben war er# stets 
gerne bereit, andere zu belehren; dankbar waren ihm die vielen  
Schüler und Schülerinnen, die er in dem von ihm gehegten und 
gepflegten Alpengarten der Hohen Rinne in die Schönheit und 
Mannigfaltigkeit unserer Alpenflora einführen konnte, und ohne 
Rücksicht fielen die schärfsten Worte gegen jeden, der gedanken­
los an der Ausrottung der Gebirgsflora mitarbeitete. Und als Nie­
derschlag seines Wissens und Könnens auf diesem Gebiete er­
schienen wieder viele kürzere und längere Berichte und Abhand­
lungen in dem Jahrbuch des Vereins; als Krönung dieser Arbeiten 
aber seine beiden großen botanischen Werke: 1913 die Alpenflora 
der Südkarpathen und 1925 die Flora Siebenbürgens.

Unvergeßlich für alle, die ihn gehört, wird Ungar auch als 
Sänger bleiben; mit einer umfangreichen und kraftvollen Baß­
stimme begabt, hat er in vielen Hermania-Opern und auch oft vom 
Konzertpodium die Zuhörer erfreut und unterhalten. Zum Führer 
geboren ist er zehn Jahre Vorstand des Männerchors Hermania 
gewesen.

Als selbständiger, klarer Denker hat sich Dr. Ungar auch mit 
Fragen beschäftigt, die sich jedem aufdrängen, der mit offenen 
Augen durch die Welt gehl: Entstehung, Ziel und Zweck des 
Lebens, Stellung und Aufgabe des Menschen in der Welt als 
Einzelwesen, als Mitglied der Gemeinschaft und vor allem als Teil 
und Glied der Natur. Umfassende Einzelkenntnisse begründeten 
auch in diesen Fragen seine Anschauungen; vollständig bewan­
dert war er im Ausgang und in der Entwicklung der Darwinschen  
Theorien, die Ergebnisse der modernen Vererbungstheorien hat
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er wiederholt in Vorträgen und Referaten für sich und andere 
geklärt, mit naturphilosophischen Fragen hat er gerungen, und 
wenn er in diesen Dingen auch zwiespältig blieb und zu keiner 
restlosen Klarheit und inneren Harmonie gelangen konnte, so 
daß er oft brüchig und unausgeglichen erschien, so offenbart sich 
gerade auch hierin das innerste W esen Ungars: das Suchen nach 
Wahrheit, das Ringen und Kämpfen mit sich und der Welt. 
Nicht seine theoretische W eltanschauung wollen wir als den 
letzten Ausdruck seines eigentlichen Wesens nehmen, sondern 
die Art und Weise, wie er diese Weltanschauung in die Tat um ­
setzte; Arbeit an sich selbst, Arbeit an seinen Neben- und Mit­
menschen, Arbeit auf allen Gebieten menschlicher Betätigung mit 
dem Ziele, die Weiter- und Höherentwicklung des Menschen­
geschlechtes zu fördern, so wird das Bild Dr. Ungars in der 
Geschichte des naturwissenschaftlichen Vereins stets mit an 
erster Stelle stehen. G. H.

V erö ffen tlich u n g en  D r. K arl U n g a r s :
1907.

1. D ie tie risch e  A b stam m u n g  des M enschen. V erh . u. M itt. Bd. 57. S. 27.
2. E in  A usflug ins H odnaergeb irge . E b en d a . Bd. 57. S. 80.
3. F lo r ia n  P o rc iu s . E b en d a . Bd. 57. S. 84.

1908.
4. Z u r F rag e  des S an a lo riu m sb au es  im  H ochgeb irge . S.-D. T ageb la tt.
5. M äßigkeit o d e r  E n th a ltsa m k e it?  S.-D. T ageb la tt. S e p a ra ta  S e rap h in . 
(i. D ie spez ifische  D iagnostik  u n d  T h e ra p ie  d e r  T u b erk u lo se . (V orge­

tragen  in  d e r  m ediz. S ek tion  im  Mai 1909.) Mitt. d. S. Ä rztevereins. 
III. 1908/09. S. 39—48.
1909.

7. B e ric h t an  den  M ag istra t ü b e r  O zonanlagen .
8. M edizin ische N o tizen : Ü ber A kran ie . Ü ber M alaria  T ro p ik a . D ie 

ep id em isch e  G en ick sta rre . V erh . u. Mitt. Bd. 59. S. 211.
9. D iagnostik  u n d  T h e rap ie  d e r  T u b e rk u lo se , V ortrag . V o lksgesund­

h e it III. S. 9—12.
10. L in d n e r  als B o tan ik e r. K a rp a th e n  1909. N r. 4.
11. S p iro c h a e te n e rk ra n k u n g e n . V ortrag . V o lksgesundheit.
12. S p iro c h a e te n e rk ra n k u n g e n . N ach  einem  V o rtrag  im  siebenb . Ärzle- 

vere in  gelegen tlich  d e r  G en era lv e rsam m lu n g  des J a h re s  1909. Mitt. 
des S. Ä rzlever. IV. 1909/10. S. 25—29.
1910.

13. Über e inen  m it A n lis trep to k o k k en se ru m  b eh an d e lten  u n d  geheilten  
F a ll von  S trep to k o k k en sep s is . M ünch, m ed. W och. 1910. N r. 5.
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14. Soziale B ek äm p fu n g  d e r  T u b erk u lo se . D re isp rach ig .
15. B adew esen  in  H e rm a n n s ta d t. K a rp a th e n  1910. 12—13.

1911.
16. K asu is tisch e  B e iträge  zum  M orbus B an ti. W ien. Kl. W o ch sch r . 1911. 

N r. 10.
17. S ch u tz  d en  P flanzen . Sieb.-D. T agebl.
18. C h o le rab a z illen  im  D o n au w asse r. Sieb.-D . T agebl.
19. Die T y p h u sep id em ien  in  H e rm a n n s ta d t. W ien. Kl. W o ch sch r. 1911. 

N r. 23.
20. Ü b ers ich t d e r  S te rb e fä lle  in  H e rm a n n s ta d t im  J a h re  1911. V erh . un d  

Mitt. Bd. 61. S. 69, 101; Bd. 62. S. 37. 144.
1912.

21. U lcus ro tu n d u m  u n d  M yom  des M agens. D eu tsch e  m ed. W ochsch r.
1912. N r. 50.

22. F o r ts c h r i t te  d e r  T u b e rk u lo se fo rsch u n g , V ortrag . V erh . und  Mittig. 
Bd. 62. S. 140.

23. D er S ieb en b ü rg isch e  V erein  fü r  N a tu rw is se n sc h a fte n  in  H e rm a n n ­
s tad t. K a rp a th en . Bd. V. S. 336—340.

24. D e r K am p f gegen d ie  L u n g en sch w in d su ch t. Sieb.-D. T ageb la tt.
25. Ü b ers ich t d e r  S te rb e fä lle  in  H e rm a n n s ta d l im  J a h re  1912. V erh . u n d  

M itt. Bd. 62. S. 156, 170. Bd. 63. S. 72, 109.
1913.

26. H e lio th e rap ie . F e s tv o rtrag . V erh . u. M itt. Bd. 63. S. 177
27. D ie A lp en flo ra  d e r  S ü d k a rp a th e n . V erlag  D ro tle ff  1913.
28. Ü bersich t d e r  S te rb e fä lle  in  H e rm a n n s ta d t im  J a h re  1913. V erh . u n d  

M itt. Bd. 63. S. 189, 213. Bd. 64. S. 27.
1914.

29. D ie s ieb en b ü rg isch en  A kom niten . V erh . u. M itt. B d. 64. S. 1.
30. Ü ber H a rn s te in e , V ortrag . V erh. u. Mitt. 64. S. 89.

1915.
31. Ü b ers ich t d e r  S tc rb e fä lle  in  H e rm a n n s ta d t in  den  J a h re n  1914 und

1915. V erh . u. Mitt. Bd. 66. S. 79.
1916.

32. Ü b ers ich t d e r S te rb e fä lle  in  H e rm a n n s ta d t im  J a h re  1916. V erh .
u. Mitt. Bd. 66. S. 151.

33. K rieg  u n d  M edizin. V ortrag . V erh . u. Mitt. Bd. 66. S. 140.
1917.

34. Ü b ers ich t d e r  S te rb e fä lle  in  H e n n a n n s ta d t im  J a h re  1917. V erh . un d  
M itt. Bd. 67. S. 125.

35. B e fe ra te : O. H au se r, D er M ensch v o r  100.000 Ja h re n . G. F. N iko lai, 
D ie B iologie des K rieges. V erh. u. Mitt. Bd. 67. S. 114.
1920.

36. D ie s itt lich en  G ru n d lag en  des sozia len  L ebens. Siebenb.-D . T ageb la tt.
37. Z u r T u b erk u lo se frag e . S.-D. T. 1920. N r. 14032.
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38. C am p an u la  C lad n ian a  (S ch u r) W itasek. V. u. Mitt. B d. 70/71. S. 23.
39. Zwei T o u ris ten  aus a lte r  Zeit. O stland . Q. F. III . S. 279—281.

1924.
40. Z um  75. V ere in s ju b iläu m . V erh. u. Mitt. B d. 72/74. II. S. 1.

1925.
41. F lo ra  v o n  S iebenbü rgen . E in  E x k u rs io n s- u n d  B estim m u n g sb u ch . 

V erlag  Jo se f D ro tle ff, 1925.
42. F e s tre d e  b e i d e r F e ie r des 75. G ründungs lages des N a tu rw is se n ­

sc h a f tlic h e n  V ereins. V erh . u. Mitt. Bd. 75/76. S. 35.
1926.

43. D r. C arl F r. Jickeli, G edenkrede. V erh . u. Mitt. Bd. 75/76. S. 1.
1927.

44. G ed en k red en  au f D r. Ju liu s  R ö m er u n d  D r. Ju liu s  Bielz. V erh . und  
M itt. Bd. 77/11. S. 1.
1928.

45. Die S ero d iag n o stik  im  P fla n z e n re ic h  u n d  d e r  K ön ig sb erg er S tam m ­
bau m . V erh . u. M itt. Bd. 78. S. 60.

4G. S an a to riu m  B a ro n  B ru k e n th a l in  F re c k  bei H e rrn an n s tad t. Med. 
Z e itsc h rif t 1928. H eft 5.
1929.

47. D r. K arl F r ie d r ic h  J ick e li ju n . G edenkrede . V erh . u. Mitt. Bd. 79, 
80/11. S. 10.

48. F rü h lin g sm ü d ig k e it. S.-D. T. 1929. N r. 16739.
1930.

49. Im  W alde. K a rp a th e n v e re in s ja h rb u c h  43. S. 141.
1932.

50. D er sieb . V erein  fü r  N a tu rw is se n sc h a fte n  u n d  d ie  m ed iz in isch e  
Sektion . Med. Z e itsch rif t 1932. H eft 8.
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